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Das Befinden des Kaisers.
D ie Besserung in  dem Befinden S r. Majestät des Kaisers 

ist jetzt so weit fortgeschritten, daß in  Aussicht genommen ist, 
uur zweimal wöchentlich, am Dienstag und Freitag, ein B u lle tin  
^scheinen zu lassen. D ie kräftige Ernährung, die dem Kaiser 
M a n  nach den Vorschriften des Geh. Rath Leyden zugeführt 
'"ird, thut von Tag zu Tag mehr ihre Wirkung. Ohne große 
Müdigkeit am Abend zu verspüren, verweilt jetzt der Kaiser fast 

ganzen Tag außer dem Bette. Am Sonnabend ist er bald, 
»achdem die Aerzte zur Consultation bei ihm gewesen waren, 
Aufgestanden und ist, von D r. Mackenzie nu r leicht gestützt, nach 
seinem Arbeitszimmer gegangen, um dort bis zum Abende zu 
^w e ile n . V o r 9 Uhr Abends sucht er jetzt sein Lager nicht 
"uf. D ann aber schläft er auch meistentheils gleich ein. Freilich 
auch er nicht selten in  der Nacht gestört werden, weil die Ca- 
Niile zum Reinigen herausgenommen werden muß. Aber un
mittelbar darauf stellt sich auch der Schlummer wieder ein. D er 
Kaiser würde bei der erquickenden Nachtruhe, deren er sich jetzt 
erfreut, und der vorzüglichen Ernährung, die er erhält, noch 
Weiter in  der Zunahme der Kräfte vorgeschritten sein, wenn ihn 
vicht in  den letzten Tagen Schlingbeschwerden heimgesucht hätten, 
^e ihren Grund in  einer Entzündung des Zäpfchens hatten. 
Uiie es heißt, soll der Kaiser von diesem an und fü r sich un
e h r lic h e n  Leiden schon in  früheren Jahren oft befallen worden 
'ein. Diese Erscheinung würde auch jetzt ohne jedes Bedenken 
sein, wenn sie nicht zusammen m it dem localen Gruudübel ans
ä te . S o  aber kann sich bei einer öfteren Wiederholung dieser 
Entzündung leicht eine gefährliche Complication entwickeln, zumal 
v>e Eiterabsonderung doch noch immer anhält, l lm  dem Arbeits- 
"tailg des Kaisers einigermaßen zu genügen, haben die Aerzte 
M  jetzt auch erlaubt, Zeitungen zu lesen. Sonst beschäftigt er 
V  viel m it Erledigung von Regierungs-Augelegenheiten.

^  Die MafierverSindung Hberschlestens mit der 
Word- und Hfisee.

Behufs Verbesserung des Wasserweges von Oberschlesien 
vnch B e rlin  und der Nord- und Ostsee war bereits im  Jahre 
J>8s> in  dem Gesetz über den B au  des Kanals von Dortm und 

der unteren Eins die Neugestaltung auch der Schifffahrts- 
»erbindung von der m ittleren Oder bis zur Oberspree bei 
Merlin angeordnet worden. F ü r diesen letzteren Zweck wurde 
s. "  Betrag von 12 600 000 M rk. beantragt und bewilligt und die 
S e ite n  sind in  voller Ausführung begriffen. D ie  m it jenem 
tẑ fetz eingeleitete Herstellung einer leistungsfähigen Wasserstraße 
lick verschießen nach B e rlin  und den Seehäfen sollte nament- 
^  auch vermeiden, daß durch die Erbauung des Dortm und- 
s.^-Kanals eine Verschiebung der Absatzverhältnisse der S te in- 

e zu Gunsten des westfälischen und zum Nachtheil des obcr- 
^  esischen Bergbaues herbeigeführt werde, und die Verbesserung 
>> , Verbindung von der m ittleren Oder zur Oberspree war 
^ e r  nur ein T h e il eines m it jenem Gesetz eingeleiteten um
wenden Systems. Z u r Vervollständigung der damit ergriffenen 
"igabe ist nun dem Landtage soeben ein weiterer „Gesetz- 

betreffend die Verbesserung der Oder und der Spree" 
gegangen, welcher die Regulirung der gesammten Wasser

t e  von Kosel bis B reslau, des Spreelaufs innerhalb B erlins

bis zur Einmündung in  die Havel, sowie der Stromverhültnisse 
der unteren Oder in  das Auge faßt und damit dem begonnenen 
Werke die fehlenden Glieder einfügt. D ie Gesammtkosten dieses 
Unternehmens sind auf 26 300 000 M ark veranschlagt. Dasselbe 
beruht, wie alle neueren Kanalvorlageu auf der Voraussetzung 
der unentgeltlichen Abtretung des Grund und Bodens durch die 
Interessenten, seitens der S tad t B e rlin  ist außerdem ein B e i
trag von 3 200 000 M ark, die Hälfte der Gesammtkosten fü r 
die innerhalb des B erliner Stadtgebiets auszuführenden A r 
beiten, vorgesehen. D ie gesammte Wasserstraße soll so eingerichtet 
werden, daß die großen Fahrzeuge direct von Oberschlesien über 
Breslau und B e rlin  durch die Havel in  die Elbe und so bis 
nach Hamburg gelangen können, es w ird damit der oberschlesi- 
schen Kohle in  ganz anderer Weise als bisher die Möglichkeit 
gewährt, dort an der Kohlenversorgung der deutschen sowie auch 
der fremden Dampfschifffahrt theilzunehmen. D ie  Regulirung 
der Stromverhältnisse der unteren Oder ermöglicht die E r
reichung des gleichen Zweckes fü r S te ttin  und die Schifffahrt 
der Ostsee.

D ie w irtschaftliche Bedeutung dieser Schifffahrtsstraße fü r 
die P rovinz Schlesien bedarf keiner weiteren Beleuchtung. D ie 
Zukunft des oberschlesischen Steinkohlenbergbaues ist zum nicht 
geringen Theile durch diese Verbindung m it den deutschen 
Häfen bedingt, welche ermöglicht, daß Schiffe bis zu 8000 
Centner Tragfähigkeit ( 400 t)  bei Kosel beladen werden und
direct bis S te ttin  oder Hamburg gelangen können. D er billigere 
Wasser-Transport w ird  überdem der schlesischen Kohle den B er
liner M arkt mehr sichern, wo noch v ie l böhmische und englische 
Kohle verbraucht w ird , sodann kommen die Interessen der von 
der Wasserstraße durchschnittenen großen Forstreviere, der Land
wirthschaft sowie die zu erwartenden steigenden Rückfrachten von 
der Elbe zur Oder in  Betracht.

Was die Verbesserung des Wasserweges in  B e rlin  anbe
langt, so ist durch die in  den Jahren 1883— 86 ausgeführten 
Arbeiten den großen Elbkähnen die Möglichkeit gegeben, bis 
zum neuen Packhofe und weiter etwa bis zum Kupfergraben zu 
gelangen. Nach Fertigstellung des Oder-Spreekanals werden die 
großen Oderfahrzeuge in  die Oberspree einlaufen können, es 
handelt sich jetzt darum, ihnen die Erreichung des neuen Pack
hofes zu ermöglichen und damit dem Durchgangsverkehr von der 
Elbe (Hamburg, Magdeburg) nach Schlesien die Wasserstraße zu 
öffnen. D ie in  B e rlin  auszuführenden Arbeiten, welche u. A. 
den Umbau mehrerer Brücken, z. B . der Laugen Brücke m it 
dem Kurfttrstendenkmal, nöthig machen, werden den Verkehrs
und Gesundheitsverhältnissen der Hauptstadt (Ermäßigung des 
Grundwasserstandes durch Senkung des Spreespiegels) in  hohem 
Grade zu S tatten kommen, es ist daher naheliegend, daß diese 
Arbeiten nur in  Gemeinschaft m it der S tad t B e rlin  und unter 
entsprechender Betheiligung derselben zur A lisführung gelangen. 
Ebenso kommt bei den Regulirungsarbeiten an der unteren 
Oder das Interesse der Landesmelioration der dortigen Gegen
den in  hohem Maaße in  Betracht, so daß von denselben die 
anschließenden Deich- und Entwässeruugsarbeiten zu übernehmen 
sind.

Durch die E inbringung der sorglich durchgearbeiteten V o r
lage hat die Regierung von Neuem ih r der Landeswohlfahrt

unausgesetzt zugewendetes Interesse bekundet und alle betheiligten 
Kreise werden den Gesetzentwurf m it Dank begrüßen und m it 
Freuden fördern. Dringende Wünsche der Provinz Schlesien, 
welche wiederholt an die Oeffentlichkeit gelangt und fü r welche 
in  Schlesien selbst seitens der P rovinz, des Kanalvereins, der 
S tad t B reslau u. s. w. umfassende Vorarbeiten gemacht wordeu 
sind, nahen damit der E rfü llung. Zugleich bekundet der so erfreu
liche Aufschwung unseres Eisenbahnwesens, daß die Vervollkomm
nung und Vermehrung der deutschen Wasserstraßen der R entab ilitä t 
der Bahnen nicht nur keinen Abbruch thut, sondern daß Eisenbahnen 
und Kanäle sich gegenseitig fördern und ergänzen, und neue 
Wasserwege den Schienenwegen durch erweiterten Güteraustausch 
neue Zufuhren und dem gesammten Verkehr eine größere E n t
wickelung eröffnen.

Wokitische Tagesschau.
I n  den nächsten Tagen ist die Bekanntmachung des Gesetzes 

über die V e r l ä n g e r u n g  d e r  L e g i s l a t u r p e r i o d e n  i n  
P r e u ß e n  zu erwarten. D ie Unterschrift des Königs soll es 
bereits gefunden haben. D am it würden also die iin  Herbst be
vorstehenden Landtagswahlen schon fü r einen fünfjährigen Ze it
raum G iltigkeit haben. Es läßt sich nicht verkennen, daß damit 
die Bedeutimg dieser Wahlen erheblich vergrößert w ird , und 
alle Parteien werden besondere Anstrengungen machen, sich auf 
einen so langen Zeitraum  hinaus einen maßgebenden Einfluß 
in  der Gesetzgebung zu sichern. Unser parlamentarisches Leben 
w ird den V orthe il der verlängerten Legislaturperiode in  wohl
thuender Weise darin verspüren, daß die gesetzgeberischen A r 
beiten ruhiger und sachlicher werden und nicht unausgesetzt die 
Rücksicht auf tue W ähler sich geltend macht. Dabei kann das 
Ansehen der Parlamente nu r gewinnen.

W ir  haben bereits m itgetheilt, welchen Eindruck der auf 
seiner Rundreise befindliche Herausgeber der „P a ll M a ll Gazette", 
S t e a d ,  m it aus P a ris  gebracht hatte. Noch friedfertiger als 
in  P a ris  fand M r. Stead die S tim m ung in  B e r l i n .  E r 
wagt selbst die Prophezeiung, daß seit der Unterzeichnung des 
Frankfurter Friedens, soweit es die zwei großen Gegner beträfe, 
niemals nach menschlicher Berechnung so wenig Wahrscheinlich
keit auf Ausbruch eines Krieges bestanden habe. F ü r das 
Bravourestück, die deutsche Festungskette zu durchbrechen und den 
Marsch nach B e rlin  zu erzwingen, seien die Franzosen ebenso 
wenig vorbereitet, wie die Engländer zur Colonisation des B lon
des. D ie  französische Armee hatte im  Jahre 1870 doch wenig
stens Karten von den Gegenden, durch welche der militärische 
Spaziergang gehen sollte. Heute besitzt die französische Armee 
keine Karten von Deutschland. Neunzehn Jahre hat es den 
Franzosen gekostet, das Gefühl der Sicherheit gegen einen deut
schen Ueberfall zu bekommen, und weitere neunzehn Jahre wer
den wahrscheinlich erforderlich sein, daß sie sich stark genug 
fühlen, die Offensive gegen ihren Erbfeind zu ergreifen. D ie  
D iplomaten, welche H err Stead in  B e rlin  gesprochen hat, waren 
alle in  dein einen Punkte, nämlich in  der Ueberzeugung der 
tiefen Friedensliebe Deutschlands, einig. „Deutschland", so 
äußerte sich ein russischer D ip lom at, „is t in  der S tim m ung eines 
Mannes, der eine vortreffliche Mahlzeit verspeist hat. E r 
wünscht allein gelassen zu werden." Ueberraschend wirken die

Kekddieristüöungen.
^>ne Sommergeschichte von E u fe m ia  G r ä f in  B a lle s tre m .  

(Frau  von Adlersfeld.)
(Unbefugter Nachdruck verboten.)

Kuckucksnest, im  M a i 1887.
^ Lieber F reund!

ich D ir  vor zwei Jahren meine Ernennung zum per- 
^ei» u Adjutanten des Fürsten X. -L. meldete, machte ich 
§la. Gefühlen freudigen Stolzes in  dein classischen Faust- 

'e L u ft:
Das Unbeschreibliche,
Hier ist es gethan 
Das ewig Weibliche 
Zieht uns hinan.

djx! Meine gute Tante Aure lia  war es, welche die W elt, resp.c hoher.en Vorgesetzten auf meine exorbitanten Eigenschaften 
in  Folge dessen zuGeistes aufmerksam gemacht, und mich in  Folge

hochwichtigen Posten befördert hatte. Ja , die Hebel, 
^  ^ie Weltgeschichte in  Bewegung setzen, gleichen oft auf's 

 ̂ Zarten Frauenhänden!
J^le Herrlichkeit des Fürstlichen Adjutanten hat nun ih r 

h j/. erreicht, —  einmal, w eil bei meinem hohen Herrn und 
e Extreme sich nicht berühren, indem sein gekrönter und 

^gekrönter Kopf von gleicher Eisenhärte sind, wobei bei 
h» g lic h e n  Zusammenstößen der meinige natürlich den kürze- 
'eiehx ")t, dann aber, weil ich, um vorwärts zu kommen, doch 
>>it?  )n die F ron t muß. Und so kann ich D ir  heut wieder 
H <>.emem Faustcitat meine klassische B ildung  beweisen, indem 

^  zurufe:
v  „Das Unzulängliche,
A  h- „ Hier wird's Ereigniß — "

N / nämlich statt zur Garde zur L in ie  versetzt, und zwar 
eadronchef in 's  te Ulanenregiment, 
mri bin ich meiner N a tu r nach durch und durch Optim ist, 

mr Consequenz hat, daß ich nur nach dem ersten Moment

der Enttäuschung sagte: „D u  hast D ir  bei der L in ie  die er
sten Epaulets verdient, sei also nicht undankbar —  zur Garde 
kann einmal nicht die gesammte goldene Jugend des Reiches." 
UeberdieS wußte ich in  dem Regiment, dem ich zutheil wurde, 
ein paar gute Kameraden —  frisch auf denn nach dem kleinen 
Nest an der Ostgrenze, wo der Spatz nur in  der Kiefer zirpt 
und die Füchse sich „gute Nacht" sagen.

N un höre ich dich deutlich, wie D u  D ein Schicksal m it 
dein meinen vergleichst und Kuckucksnest gegen Deine Garnison 
an der Westgrenze eine Residenz nennst. G u t denn, folge m ir 
im  Geiste in  die Residenz von 2— 3000 Einwohnern, wo die 
Straßen m it Katzenköpfen gepflastert sind, wo Nachts einige de- 
tachirte, rauchende Petroleumlaternen den unbefangenen Wande
rer in  ungeahnte Pfützen locken und der Nachtwächter, noch m it 
dem Spieß bewaffnet, mißtrauisch den spät Heimkehrenden 
mustert. Aber ich w ill durchaus nicht lüstern, denn Kuckucksnest 
sieht bei Tage ganz freundlich und sauber aus, hat schöne, 
schattige Promenaden und eine lachende, waldige Umgegend, be
lebt durch große Teiche und ein Flüßchen, das im  Früh jahr 
oft heimtückisch über seine Ufer t r i t t  und dem Landwirth zeigt, 
was eine Harke ist.

Angekommen in  diesem Eldorado, empfingen mich auf dem 
Bahnhof ein paar bekannte Kameraden und führten mich gleich 
in  die vorher fü r mich gemiethete Wohnung —  ein paar ge
müthliche Z im m er über einer Tischlerwerkstatt, in  welcher die 
seufzenden Hobel meine Gedanken in  einsamen Stunden begleiten, 
und meinen Schlaf möglichst vereiteln sollen. Aber a ll' diese 
Dinge sind ja am Ende äußerlich und M u tte r Gewohnheit w ird 
mich auch m it diesem Concert versöhnen. Verlangst D u  größeren 
O ptim ism us?

Das m ir zu Ehren veranstaltete Willkommensdiner im  
Casino unseres Regiments w ar übrigens über jeden Anspruch 
erhaben, d. h. Kameradschaft, Weine, Reden —  alles tadellos 
nett, flo tt und schneidig. Es dauerte, glaub' ich, sehr lange,

das D ine r nämlich, wenigstens that die Sonne schon, als 
wenn sie aufgehen wollte, als ich zurück in  meine Klause kehrte. 
D er Rest war Schweigen, was D u  begreiflich finden wirst.

Sum m a Sum m arum  —  ich bilde m ir ein, daß ich mich 
hier ganz wohl fühlen werde, auch die Kameraden sind m ir zum 
großen T he il sympathisch. Ich meine damit nicht, daß m ir ein 
anderer T h e il antipathisch wäre —  dazu bin ich noch nicht lange 
genug in  ihrer M itte , aber schließlich sind die Charactere ja  so 
verschieden, daß man, ohne Böswilligkeit vermuthen zu wollen, 
doch Diesen einem Andern vorzieht und sich zu Jenem mehr 
hingezogen füh lt, als zu Diesem.

E in  anderer Riesenvortheil zeichnet übrigens noch dieses 
Regiment aus — : es giebt keine Commandeurs- und Etats- 
mäßigestabsofsicierstöchter, denen man die Cour machen muß. 
Regimentsdamen sind fast alle junge Frauen. D a sind zwei 
Germaniagestalteu, eine blond, die andere dunkel, von auffallen
der Schönheit, dort jene zierliche, elegante Blondine spricht 
einen süddeutschen D ia lect; hier eine lebhafte, schwarzhaarige 
Dame, da wieder eine B londine m it exquisiter F igur, eine R eiterin 
in  der Perfection, welche Tandem fährt und ihre Pferde 
selbst tra in ir t. S in d  das Alle? Nein, noch wandelt eine A n
dere in  stattlicher Leibesfülle daher, muß ich eine kleine, leb
hafte Brünette nennen, welche kein B la tt vor den M und m it 
dem beneidenswerthen Neufundländergebiß n im m t und in  ihrer 
Mußestunde Novellen von schwärzester pessimistischer Färbung 
schreibt, während ih r fü r's  Leben die rosigste B rille , die der 
Optiker Optim ism us zu verleihen vermag, verliehen ist.

Und die M änner dieser Frauen? Typen oder Originale? 
Ja , lieber Freund, O riginale giebts nu r Wenige noch in  der 
W elt, ich suche sie iinmer, aber ob ich sie fiude? Es soll in  
dieser Gegend, in  dem weltfremden Kreise Kuckucksnest noch 
O rig inale geben, hat man m ir gesagt —  wenn es wahr ist, 
sollst D u  davon Bericht erhalten. Doch auch ohne O rig ina l zu 
sein, kann man sehr angenehme und liebenswürdige Eigenschaften



folgenden Sätze aus der Feder eines Redacteurs der „P all M all 
Gazette", welche stets so heftig gegen den Anschluß Englands 
an den Dreibund plaidirte: „Sollten die Franzosen in einer 
tollen Anwandlung sich auf London stürzen wollen, so wird, 
sobald sie den P lan  entwickeln, eine Kriegserklärung von Berlin 
erfolgen. Aus bester Quelle erfahre ich, daß dies auch jetzt 
noch gilt."

Der Brüsseler „ N o r d "  ereifert sich gegen einen Theil der 
d e u t s c h e n  Presse, welche in den unbedeutendsten Vorgängen in 
Rußland sofort politische Ereignisse erblicke. S o  sei die Reacti- 
virung des Generals B o g d a n o w i t s c h  als ein Ausfluß der 
überhandnehmenden panslawistischen Richtung bezeichnet worden, 
während sie nichts anderes ist, als ein einfacher, ganz unpoliti
scher Akt. General Bogdanowitsch wurde im vorigen Jah re  in 
Disponiblität versetzt und heute wieder reactivirt. Irgend welche 
politische Bedeutung könne aber dieser Maßregel nicht beigelegt 
werden. Der „Nord" hält die Lage zwar für ernst, so lange 
eben die bulgarische Frage nicht gelöst sei, aber der Friede sei 
nicht bedroht, weil Rußland die ruhige, zuwartende Haltung 
allen ungestümen Forderungen vorziehe. Wenn ein Theil der 
österreichisch-ungarischen Presse gegenwärtig allerlei Besorgnisse 
äußere, so sei dies auf die bevorstehende Forderung eines großen 
M ilitär-Credits zurückzuführen, entspricht aber in keiner Weise 
den Thatsachen, die sich seit M onaten garnicht geändert haben.

Die „Kreuzzeitung" erfährt aus K o w n o ,  die dortige G ar
nison solle in nächster Zeit um 20 000 M ann verstärkt werden.

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e  nahm am Freitag der 
Herzog von Cambridge das W ort, um die Autorschaft bezüglich 
eines von dem „Daily Telegraph" über den Z u s t a n d  de s  
e n g l i s c h e n  H e e r e s  u n d  d e r  e ng l i s c h e n  F l o t t e  gc» 
brachten Artikels entschieden zurückzuweisen: er könne nur an 
den Erklärungen festhalten, die er jüngst vor dem Comits des 
Unterhauses abgegeben habe, und könne dem Gerede nicht bei
pflichten, daß eine eminente Gefahr vorhanden sei. Lord S a lis- 
bury sprach seine große Befriedigung darüber aus, daß der Herzog 
von Cambridge nicht diejenige höchste militärische Autorität sei, 
auf welcher der Artikel des „Daily Telegraph" beruhe, und 
protestirt gegen die Ansicht, daß die Regierung, weil sie über 
diese Fragen nicht spreche, denselben auch keine Aufmerksamkeit 
schenke. Die Zustände des Herres und der Flotte seien Dinge, 
über welche die größte Zurückhaltung nothwendig erscheine, die 
Regierung könne der Welt nicht Englands Stärke oder Schwäche, 
nicht die getroffenen Vorsichtsmaßregeln und die Gegenstände 
ihrer Sorge enthüllen. Eine U ntätigkeit der Regierung würde 
bei der dermaligen Weltlage eine ernste, gefährliche Sache sein. 
Der Präsenzstand des Herres habe im Jah re  1884 182 000 
M ann betragen und stelle sich gegenwärtig auf 212 000 M ann, 
die Ausgaben für den B an und die Armirnng von M arine- 
schiffen Hütten im Jah re  1884 4 ^  Millionen, in diesem Jahre  
aber 6 '/z  Millionen Lstrl. betragen. Der Prem ier sprach sich 
schließlich gegen die Gepflogenheit hochgestellter Officiere, nament
lich General Wolseley's, aus, an Orten Angriffe gegen die Re
gierung zu richten, wo ihnen unmöglich geantwortet werden 
könne. Die Einnahme-Budget-Bill wurde in dritter Lesung an
genommen.

Die oberste e n g l i s c h e  Militärbehörde hat nach der „Post" 
am Freitag beschlossen, beim Parlam ent zu beantragen, daß 
z w e i  A r m e e c o r p s  sofort auf K r i e g s f u ß  gesetzt werden.

Londoner Meldungen zufolge macht R u ß l a n d  in Ce n t r a l -  
a s i e n  weitere Fortschritte. Der S tam m  der Dhemsheds zwischen 
Merutschak und Herat soll den Anschluß an Rußland wünschen. 
Der Emir von Afghanistan sandte Truppen gegen die Aufrührer; 
am 6. April kam es zu einem Gefecht, über dessen Ausgang 
noch keine Nachrichten vorliegen. Es scheint aber doch, daß die 
Dhemsheds den Kürzeren gezogen haben, da am 15. April der 
Oberst Alikhanoff zu ihrer Hülfe nach der Grenze abgegangen 
ist. Daß die Dhemsheds nicht von selbst auf den Gedanken ge
kommen sind, Rusß.i werden zu wollen, liegt auf der Hand. I n  
der T hat ist bereits seit längerer Zeit das ganze afghanische 
Gebiet bis einschließlich Herat von russischen Agenten bearbeitet, 
um demnächst als reiche Frucht Rußland in den Schooß zu 
fallen.

Bei den letzten f r a n z ö s i s c h e n  M u n i z i p a l r a t h s -  
w a h l e n  behaupten die Monarchisten 2500 Gemeinderathssitze 
zu ihrem bisherigen Bestände hinzuerobert zu haben.

Ueber die R e i s e  B o u l a n g e r s ' s  meldet man der „Nat.- 
Z tg ." : General Boulanger hat Freitag Morgen 8 Uhr seine
Reise ins Norddepartement angetreten. Die Abfahrt voni Nord
bahnhofe erfolgte ohne besondere Zwischenfälle. Der Bahnhof 
war nur den mit Billeten versehenen Reisenden zugänglich ; vor 
demselben hatten sich etwa 300 Neugierige oder Manifestanten

besitzen, und die hab' ich unter den Kameraden, ob dieselben 
beweibt oder unbeweibt sind, in reichem Maße vorgefunden.

S o  ist also frei nach Goethe das Unzugängliche für mich 
Ereigniß geworden —  ich, der ich mich begardesternt geträumt 
oder in Gedanken als Militärattache in irgend einer großen 
Residenz gesehen, ich sitze in Kuckucksnest und in der Nebenstube 
räuspert sich mein Wachtmeister, seilte Gegenwart bemerklich 
machend.

Also adieu denn für heut. Dein alter Freund und 
Kamerad

Werner, Freiherr v. Horst.
* -i--i-,

Frisch und klar wehte die Morgenmailuft von Westen 
her, tiefblau lachte der Himmel, als spannte er sich über eine 
Landschaft des Südens aus und nicht über die weiten, sandigen 
Heiden und Kiefernwälder der Ostgrenze, lind die Sonne ver
sprach einen heißen Tag. Noch war sie, die Leuchtende, in: An
fang ihrer täglicheil Laufbahn, denn es war noch früher Morgen 
und im Städtchen die meisten Fenster noch verhangen, und die 
Bauerleute, welche ihre Eier und Butter zu Markte brachten, 
waren so ziemlich, neben den Bäckerjnngen, die einzigen Passan
ten. D a, durch die Morgenfrühe, tönte es plötzlich wie das 
Getrappel vieler, vieler Pferdehufe —  nun biegt es um die 
Ecke, eine vielgliedrige Schlange glitzernder Reiter, voran das 
Trompetercorps auf Rappen. Jetzt hebt der wohlgenährte S tab s
trompeter seine Trompete hoch — : „E ins, —  zwei —  drei 
— "  und schmetternd und lustig tönt es durch die frische Luft 
iin flotten Walzertempo: „N ur so wie D u — "  —  denn er- 
fahrungsmüßig reitet es sich ganz besonders gut zu den Klängen 
des Schunkelwalzers, dieses Klassikers der Leierkästen.

(Fortsetzung folgt.)

angesammelt, woraus die „France" eine nach Tausenden zählende 
enthusiastische Menge macht. Rufe: Vive Boulanger! wurden 
mit Pfeifen erwidert. Boulanger ist von seiner gewöhnlichen 
Leibgarde und von ca. dreißig Reportern begleitet. Auf den 
Stationen, wo der Zug anhielt, befand sich eine Anzahl Neu
gieriger; nur auf dem Bahnhof in A rras war eine größere 
Menge versammelt, welche sich an Kundgebungen für und wider 
den General betheiligte. Telegramme aus Dünkirchen, wo die 
Ankunft Boulanger's um l '/y  Uhr erfolgte, berichten, daß der 
Exgeneral dort wie ein Trium phaler in die S tad t eingezogen 
sei; einem Manne, der sich einfallen ließ, ihn auszupfeifen, 
wurde der Schädel eingeschlagen; sonst gab es keine Zwischen
fälle. Dünkirchen gilt als eine der am meisten antirepublika- 
nischen S tädte Frankreichs und hat auch am S onntag aus
schließlich bonapartistische Gemeinderäthe gewühlt. Ein Bier
brauer, namens Ravinet, ein bekannter Bonapartist, gleichzeitig 
Chef des boulangistischen Wahlcomitee und sehr populär, hat 
den Empfang des Generals organisirt und saß beim Einzüge 
zur Linken des Generals. Auch irr Lilie ist Boulanger nach 
einer Meldung der „Post" mit Enthusiasmus aufgenommen 
worden; doch kam es dabei zu Auftritten, die jeder Beschreibung 
spotten. Die große Mehrheit der Neugierigen war boulangistisch; 
trotzdem war die Zahl der Pfeifer stark und es kam fortwährend 
zu S tre it. E in M ann, der pfiff, wurde beinahe todtgeschlagen. 
An der Redaction des „P e lit Nord" wurden die Fenster ein
geschlagen; die Redacteure drohten, auf das Publikum zu 
schießen. Bei den vielen Prügeleien gab es zahlreiche Verwun
dungen, doch wurden Wenige verhaftet. Einmal versuchte ein 
Haufen, Boulangers Wagen umzuwerfen; man spie ihm in das 
Gesicht und warf ihm Eier voll Mehl in den Wagen. I n  D ouai 
gab es ebenfalls Skandal, und zwischen Bürgern und Artilleristen 
kam es zu einer Rauferei.

Kürzlich wurde berichtet, daß die in P a r i s  geführten 
r u s s i s c h e n  A n l e i h e  - V e r h a n d l u n g e n  gescheitert seien. 
Jetzt verlautet dagegen, die Verhandlungen seien nicht abge
brochen, man rechne vielmehr auf Perfectwerden derselben bis 
zum Herbst.

Nach einer Wiener Nachricht der „Franks. Ztg." wird die 
K ö n i g i n  v o n  S e r b i e n  überhaupt nicht nach Belgrad zurück
kehren, da der König auch aus politischen Gründen in die Rück
kehr nicht einwilligt.

Ueber das Befinden des K a i s e r s  v o n  B r a s i l i e n  lie
gen heute bessere Nachrichten vor. Seitens der Aerzte wurden 
Coffeineinspritzuugen unter die H aut angewendet, die von gutem 
Erfolge waren. D as Bewußtsein ist zurückgekehrt, die Rippen
fellentzündung ist in der Lösung begriffen.

I n  M a r o k k o  ist wieder einmal eine Meuterei ausge- 
brochen. Nach Nachrichten der „Ageuce Havas" aus Tanger 
sind die Truppen des S u ltan s  von den Aufständischen geschlagen 
worden, wobei 200 M ann fielen. Der Gouverneur von Meqrri- 
nez ist ebenfalls geblieben. Der S u ltan  wird persönlich eine 
neue Expedition gegen die Aufständischen ausrüsten.

Deutsches Weich.
Berlin, 13. M ai 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Freitag Nachmittag 
noch den Vortrag des Ober-Ceremonienmeisters Grafen zu 
Eulenburg entgegen. Am Sonnabend fühlte der Kaiser nach 
einer gut verbrachten Nacht sich bedeutend kräftiger; auch war 
derselbe fieberfrei. Im  Laufe des Vormittags nahm der Kaiser 
die regelmäßigen Vortrüge entgegen und arbeitete von 11 Uhr 
ab mit dem Kriegsminister und dem Chef des Militürcabinets 
von Albedyll. Anr Nachmittage statteten die Kaiserin Augusts, 
sowie der Kronprinz und die Kronprinzessin und andere M it
glieder der königlichen Familie den Majestäten Besuche ab. Am 
heutigen Vormittage nahm Se. Majestät der Kaiser die regel
mäßigen Vortrüge entgegen. S päter statteten mehrere Mitglieder 
der königlichen Familie den Kaiserlichen Majestäten Besuch ab. 
— Ih re  Majestät die Kaiserin hatte am Freitag Nachmittag 
mehrere Audienzen ertheilt. Am Sonnabend sahen die Majestäten 
den Kronprinzen und die Kronprinzessin, sowie den Herzog Ernst 
Günther zu Schleswig-Holstein und den Erbprinzen und die 
Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen nebst Prinzessin Tochter 
Feodora bei sich zum Diner.

— I .  Maj. die Kaiserin August« stattete I .  I .  M. M. 
dem Kaiser und der Kaiserin in Charlottenburg einen Besuch ab.

—  I .  Maj. die Kaiserin hat das Protektorat über das 
Erhaltungshauö für Lehrerinnen und Krankenpflegerinnen zu 
Völlinghausen iu Westfalen, dessen Eröffnung im J u l i  nächsten 
Jahres stattfinden soll, übernommen.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm 
am Freitag mehrere Vortrüge und militärische Meldungen ent
gegen und conferirte Nachmittags längere Zeit mit dem Fürsten 
Bismarck. Um 5 Uhr begab sich der Kronprinz nach Potsdam  
und entsprach dort einer Einladung des Officiercorps des Garde- 
Husaren-Regiments zum Diner. Nachdem der Kronprinz in 
Potsdam  übernachtet hatte, wohnte derselbe dort anr Sonnabend 
Vormittag der Besichtigung des Lehr-Jnfanterie-Bataillons bei. 
Von dort begab sich derselbe mittelst Dampfschiffs nach Spandau 
und dann zu Wagen nach Charlottenburg, wo die kronprinzlichen 
Herrschaften zum Besuch und zum Diner bei den Majestäten 
zusammentrafen.

—  Der Reichskanzler Fürst von Bismarck beabsichtigt, der 
„Nordd. Allg. Ztg." zufolge, sich demnächst für einige Tage nach 
Varzin zu begeben.

—  Der Botschafter Herbette ist gestern von P a ris  auf 
seilten Posten nach Berlin zurückgereist.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Reichskanzlers betreffend die Einrichtung und den Betrieb 
der zur Anfertigung von Cigarren bestimmten Anlagen. Danach 
darf das Abkippen des Tabaks, die Anfertigung und das S or- 
tiren der Cigarren in Räumen, deren Fußboden ' / ,  Nieter 
unter dem Straßenniveau liegt, überhaupt nicht und in Räumen, 
welche unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, 
wenn das Dach mit Verschalung versehen ist. Die Arbeitsrüume, 
in welchen die bezeichneter! Verrichtungen vorgenommen werden, 
dürfen weder als Wohn-, Schlaf-, Koch- oder Vorrathsrüume noch 
als Lager- oder Trockenräume benutzt werden. S ie  müssen 
mindestens 3 Meter hoch, hinreichend hell und mit festem dichten 
Fußboden versehen sein. Auf jede darin beschäftigte Person 
muß mindestens 7 Kubikmeter Luftraum entfallen. Vorräthe 
von Tabak- und Halbfabrikaten dürfen darin nur in der für 
eine Tagesarbeit erforderlichen Menge vorhanden sein. Die

Arbeitsräume müssen täglich zweirnal mindestens eine halbe 
Stunde lang durch vollständiges Oeffnen der Fenster gelüftet 
werden. Diese Bestimmungen, welche auf alle Anlagen Anwen
dung finden, in welchen nicht zu den Familiengliedern des 
Unternehmers gehörende Personen beschäftigt werden, treten für 
neu errichtete Anlagen sofort, für bereits im Betriebe befindliche 
Anlagen dagegen erst nach Ablauf eines Jah res bezw. dreier 
Monate in Kraft.

—  Wie wir vor einiger Zeit mittheilten, sind auf Veran
lassung des Staatssecretärs Dr. v. S tephan in denjenigen Orten, 
wo es an sonstigen Sammelstellen fehlte, die Reichspostanstalten 
zur Entgegennahme von Geldspenden für die Ueberschwemmte» 
ermächtigt morden. Die Sam m lungen bei den Postanstalten 
haben nach dem inzwischen erfolgten Abschluß den Betrag von 
76 740 Mk. 95 P f. ergeben, welcher an das Berliner Central- 
comito zur Unterstützung der Ueberschwemmte« abgeführt wor
den ist.

—  Die „Nord. Allg. Z tg." bringt auf Grund statistischer 
Ermittelungen einen Artikel, der die Frage beantwortet, wie stark 
innerhalb und außerhalb des Reiches der deutsche Volkssta»»» 
setz Danach beträgt die Bevölkerung Deutschlands zur Zeit 
47 750 000 Köpfe. Von diesen sind nur etwa 239 000 Aus
länder. Reichsangehörige anderen Stam m es a) Reichsangehöri
ge polnischen Stam m es 2 750 0 0 0 ; d) Reichsangehörige jw 
unserer Westgrenze, die nach ihrer Familiensprache dem franzöl" 
schen Stam m e angehören, 239 0 0 0 ; e) im Nordosten des 
Reichs wohnende Littauer 150 000; ä) Wenden, in der sächll- 
schen und preußischen Lausitz wohnend, 1 0 0 0 0 0 ; dann e) »" 
Norden, beziehungsweise Nordwesten eine kleine Anzahl Däne» 
und Wallonen. —  D as giebt also zusammen 239 000 Aus
länder und etrva 3 '/^ Millionen Reichsangehörige nicht-deutsche» 
Stam m es, macht rund etwas über 3 '/z  Millionen NichtdeutW 
innerhalb der Reichsgrenzen (d. i. wenig mehr als 7 pCt. der 
Reichsbevölkerung), so daß 44,2 Millionen Deutsche innerhalb 
der Reichsgrenzen wohnen. —  Deutsche leben nach den Ermitte
lungen im Auslande etwa 34^ Millionen, also etwa eben st 
viele, wie Nichtdeutsche im Jnlande. Als größtes Continge>» 
der Sprachverwandten im Auslande kommt zunächst die deutst? 
redende Bevölkerung Oesterreich-Ungarns mit 10 Millionen 
Betracht, dann kommen die Deutsch-Schweizer mit mindestens / 
M illionen; das drittstärkste Contingent bilden die deut!" 
sprechenden Luxemburger mit etwa 200 000 und das vierte d» 
Deutsch-Russen an der Ostsee mit etwa 156000. Die übrige» 
Bevölkerungstheile fremder S taa ten , die dem deutschen Stai»»' 
zuzurechnen wären, ohne der Geburt nach dem Reiche anz"^  
hören, dürften ziffermäßig nicht bedeutend sein; wir werden m! 
die Gesammtheit dieser Sprachverwandten init rnnd 1 2 '/, 
lionen anzusetzen haben. D as gesammte Ergebniß ist also, d»" 
zum deutschen Stam m e 60'/^ Millionen Menschen gehören, " ,  
denen etwa 73 pCt., oder nicht ganz drei Viertel innerhalb df 
Reichsgrenzen wohnen. Die „Nordd. Allg. Ztg." schließt: ^  
verhältuißmäßig geringe Menge fremder Bevölkerungselemeu 
innerhalb unserer Grenzen bietet die Gewähr, daß unsere »ok> 
nale Entwickelung von innen heraus nicht gestört werden ko»»' 
die Stärke und weite Verzweigung der Ausläufer unsere 
Stam m es nach auswärts dürfen wir als Grundlagen aufi'h^ 
welche die friedlichen und gedeihlichen Wechselbeziehungen 
dem Auslande stützen.

—  Die „Nationalzeitung" bezeichnet die Behauptung 
Mackenzies in seinem bereits erwähnten Schreiben an ^  
„Kritikb Neckioal llnurnal", wonach die „Nationalzeitung" , / 
richte vom Professor v. Bergnrann über Vorgänge iin Kranke. 
zimmer S einer Majestät des Kaisers gebracht habe, als vd" s 
unwahr. Während der Zeit, als Herr von Bergmann an " 
ärztlichen Behandlung des Kaisers Theil nahm, sagt die 
Z tg.", hat er uns keinerlei Mittheilung über dieselbe geM'^, 
und wir waren nach Herrn von Bergmanns Ausscheiden istw 
so vollständig informirt wie vorher.

—  Z ur W ahl in Alten« - Jserlohn verlautet nach ^  
„Hamb. Corr.", daß Windthorst ein eigenhändiges Schre'", 
dahin gerichtet hat, welches alle seine Parteigenossen aufsog 
den deutschen Freisinn zu unterstützen.

— I n  der letzten Sitzung des Berliner Centralcomitös t 
die Ueberschwemmten wurde mitgetheilt, daß die eingegangen, 
Beträge sich auf 2 '/ ,  Millionen beliefen. Dazu sind seit" 
noch 200 000 Mark hinzugekommen. Die freiwilliger! BeitM^/ 
welche zum Besten der Ueberschwemmten überhaupt zusa"»" 
gekommen sind, werden auf ca. 5 Millionen geschätzt.

Ausland.
Wien, 13. Mai. Die Enthüllung des M a r i a - T h s ^  

Denkmals hat heute in Anwesenheit des ganzen Hofes, " h 
Würdenträger, Botschafter und Gesandten stattgefunden 
ist glänzend gelungen. Als die Hülle unter dem Gesangs  ̂
Volkshymne und Kanonendonner fiel, brach die Festversan»»'' ^  
in begeisterte jubelnde Hochrufe aus. D as MonuineN' 
von großartigster Wirkung. Hunderttausende von M ensche"^ 
leben die S traße, es herrscht musterhafte Ordnung. Der 
ist von herrlichern Wetter begünstigt. .

Wien, 12. Mai. Die österreich-ungarischen Delegm' .h 
werden auf den 4. J u n i berufen. Der österreichische Reich 
tagt bis zum 2. Ju n i. ,. s,§e

Wien, 13. M ai. Gestern Abends veranstalteten 
antisemitische Vereine eine Demonstration zu Gunsten ^ , „e>l 
rers. Nachdem sie vor der Wohnung Schönerers sich v e r s a » '^  
und demselben eine Ovation dargebracht hatten, zogen sie, hje 
hundert S tudenten an der Spitze, über die Ringstraße 
S tad t, abwechselnd „Hoch Schönerer! Pereat die 3 "  
rufend und die Wacht am Rhein singend. . . Aus-

Paris, 13. M ai. I m  Jsöre - Departement ist d>e 
regung auf das Aeußerste gesteigert; der W ahlaufruf mit ^  He
gers Unterschrift klebt an allen Häusern; sein Bild und 
kannten Boulangertraktätchen werden bis in den entleg 
Weiler verbreitet. <naula>"

Lille, 13. M ai. Bei dein gestrigen Bankett hielt hjc 
ger eine Rede, in welcher er auf die Ohnmacht ' , ^ t e »  
Unfähigkeit der Kammer hinwies und die gegen ihn ist ^ h le l  
Vorwürfe als eine Jnsturrektion der Kammer gegen die 
bezeichnete. Die 500 Nichtsthuer in der Kammer ni"v- ^ § ,1  
tiefes Bewußtsein von ihrer Unpopularität haben, um er
der geringsten Handlungen eines entwaffneten Mannes, 
es sei, Sorge zu machen. Seine W ahl im Norddcp . ge
habe Frankreich aufgerüttelt. Die Worte „Auflösung



Vision der Verfassung" haben das Parlam ent gezwungen, aus 
seiner Lethargie herauszutreten. E r werde das Werk der Reform 
mit Ruhe und Stetigkeit weiter verfolgen, das aber sei nicht 
möglich bei einer Verfassung, welche die M inisterien ganz und 
N r  der Verfügung unmoralischer Koalitionen überanworte. 
Die Abgeordneten würden gewühlt, um sich m it dein Lande zu 
beschäftigen; statt dessen beschäftigen sie sich m it sich selbst; diese 
Narrheil müsse aufhören; er verspreche, alles aufzubieten, um 
biesem Zustande ein Ende zu machen. Das Land gehöre nur 
sich selbst. Es lebe Frankreich! Es lebe die Republik! 
Nach dem Ende des Banketts kam es zwischen einigen Personen 
i "  Reibereien, die jedoch keinen größeren Umfang nahmen.

Amsterdam, 12. M a i. D er S taats-Courant veröffentlicht 
eine Verfügung des M inisters des In n e rn , durch welche die 
Durchfuhr von Hammeln, Böcken und Ziegen aus dem Aus- 
lande verboten wird.

London, 12. M a i. D ie Zuckerprämien-Eonferenz hielt heute 
ihre letzte Sitzung. Das Schlußprotokoll m it dem E ntw urf der 
Convention wurde von allen Vertretern unterzeichnet. Dieselben 
werden diesen E n tw urf m it ihren resp. Vorbehalten ihren Re
gierungen nunmehr unterbreiten und werden zur Unterzeichnung 
bes Vertrages spätestens zum 16. August d. I .  wieder zusammen- 
berufen werden.

S t. Petersburg, 12. M a i. Der deutsche Botschafter 
General von Schiveiintz t r i t t  heute m it seiner Fam ilie  eine 
Urlaubsreife ins Ausland an.

Kronstadt, 11. M a i. D ie  Schifffahrt ist heute wieder er- 
bssnet morden.

Bukarest, 12. M a i. D er König und die Königin sind 
iu», Sommer-Aufenthalte nach S in a ia  abgereist.

Arovinzial-AlachriÄlen
8 Argen«,«, 12. M a i. (Verschiedenes). Am Freitag den 11. M a i 

kamen mehrere Familien aus Rußland Ausgewiesener hier durch. Die 
«Ute saßen auf Planwagen, welche m it je 2 kleinen aber kräftigen 
Merken bespannt waren. A u f dem Markte wurde Halt gemacht und 
N  Pferde gefüttert. Bei dieser Gelegenheit erfuhr I h r  Berichterstatter 

/ auch etwas von dem Schicksale dieser Leute. Sie stammten theils aus 
der Gegend von Örtelsburg, theils aus der Tuckler Heide und waren 

etwa 20 Jahren nach Rußland gezogen. Fünfzig Meilen hinter 
"Warschau, im Gouvernement Wolhyuien, waren ihnen von der Regierung 
wit Sumpf, Gestrüpp und Wald bedeckte Ländereien zur Ansiedelung 
Ngewiesen, die sie nach harter mehrjähriger Arbeit urbar gemacht hatten. 
'Ichs, als sie sich eines ziemlichen Wohlstandes erfreuten, kam der Aus
weisungsbefehl. Voir ihrem Eigenthum und Besitze konnten sie wenig 
°der nichts veräußern. Es war sogar den Einheimischen verboten, etwas 

ihnen zu kaufen. Außerdem erleiden sie aber auch noch bei dem 
Wedrigen Rubelkurse Verlust an ihrem baaren Gelde. Die Leute, unter 
denen w ir auch einige m it preußischen Kriegsdenkmünzen dekorirte Männer 
gewahrten, wollten sich nach Thorn wenden, um dort Beschäftigung bei 
7» Fortsarbeitcn zu jucken. — Der ehemalige Landwehrbataillons- 
swminandeur, Herr Oberstlieutenant von Krieg zu Jnowrazlaw, hat bei 
'e>»er Verabschiedung das langjährig innegehabte Protektorat über die 
^Negervereine Jnowrazlaw und Argenau niedergelegt. Bolde Bereuie 
N>en beschlossen, in Anbetracht des regen Interesses, das Herr von Krieg 
^.uen stets gewidmet, ihn zum Ehrenmitglied zu enormen und die be
glichen Diplome ihm demnächst zu überreichen. — Der hiesige Kneger- 
Aerein w ird sich in  ziemlicher Stärke an der Enthüllung des Provmzial- 
^Negerdenkmals zu Posen betheiligen, aber nicht, wie in  einigen Blättern 

lesen, m it Gewehren bewaffnet, da die Anschaffung der Gewehre noch 
M  erfolgt ist. — I n  Folge der Baufälligkeit des einen unserer beiden 
^u lhäuser, in welchem die 4 Klaffen des Coetus A untergebracht sind, 

die Königliche Regierung sofort umfassende Ausbesserungsarbeiten 
geordnet. Deshalb werden die Pfingstferien um einige Tage verlängert 
Werden müssen. — Das Wasser in  dem etwa 400 Morgen umfassendeil 
Überschwemmungsgebiete der Ortschaften Seedorf, Jakobskrug, Domken 
M  Argenau - Abbau ist trotz der bisherigen trockenen und windigen 
A lte rung nur um etwa 11 Cm. gefallen. Da jetzt Regenwetter e:n- 
getreten, so w ird befürchtet, daß das Fallen aufhören, ja womöglich 
g d e r  ein Steigen des Wassers eintreten kann, zumal noch viel Wasser 
-M  oberhalb herabströmt und ein Abzug nickt vorhanden ist. — Bisher 
g ü r  die Ueberschwemmten, von denen einzelne empfindlich geschädigt 
g ,  noch nichts geschehen. Sie haben sich daher ..och einmal bittend an 
^  Herrn Regierungspräsidenten gewandt.

Graudenz, 12. M ai. (Geisteskrank). Der Pächter einer hiesigen 
Weinstube ist plötzlich von Geisteskrankheit befallen worden, so daß er 
(M  dem Krankenhause gebracht werden mußte. Ebenso wurde ein aus 
dsOchstüblnu stammendes, blühendes, junges Mädchen, bei dem sich aus 
k g  Eisenbahnfahrt plötzlich Geistesstörungen zeigten, vorläufig dem 

"igen städtischen Lazareth übergeben. (Ges.)
Hamnrerstein, 11. M ai. (Kaiser-Wilhelms-Denkmal). Der Magistrat 
vie Stadtverordneten hiesiger Stadt haben beschlossen, ein Standbild 

Un^ochseligen Kaisers Wilhelm auf dem hiesigen Marktplätze zu errichten 
"o die Kosten dafür aus der Kämmerei-Kasse zu entnehmen, 

v . ,)'-( Krojanke, 12. M a i. (Verlockung. W itterung) I n  allernächster 
bvnc wird hierselbst zum Besten der hiesiger". Diakoniffenstation eine Ber
g u n g  von Gegenständen der mannigfachsten A rt, welche von den 
siio^n unserer Stadt schon in  großer Menge angefertigt sind, statt- 

— Die Wintersaaten, welche unter dem wohlthuenden Einflüsse 
sau T r in e n  Apriltage sich hier und in der Umgegend reckt üppig ent- 

und so den Landmann zu den weitgehendsten Hoffnungen be- 
t^"gken, siud durch den Kälterückfall im M onat M a i in ihrem Wacks- 

erheblich aufgehalten worden. Die drei „gestrengen Herren", welche 
b. bwpfiudlicher Schärfe ihr Regiment angetreten, haben unter dieLand- 
s e u s  brung, welche ohnedies schon unter dem Drucke schlechter Zeiten 

lKe vollends Mißstimmung getragen.
Läi.c arienburg, 10. M ai. (Häusereinsturz). Roch jetzt stürzen viele 

ein; so hörte man in  der gestrigen Rächt entsetzliche Hülferufe 
e j ^ o  bald darauf ein donnerähnlickes Getöse; auch hier war wiederum 
*etteu ^  eingestürzt, doch soll es den Bewohnern gelungen sein, sich zu

Erschau, H - M ai. (Denkmal fü r österreichische Soldaten). Auf 
stau ^ächofe von Lunau sind diejenigen österreichischen Soldaten be- 
ltgAt, welche im Jahre 1866 während ihrer Kriegsgefangenschaft hierselbst 

Auf eine Anregung von hier aus wurden nun in  Böhmen 
rvjM llungen veranstaltet, um die verfallenen Gräber jener Soldaten 
beb? 2 wiederherzustellen. Da die Sammlungen indessen einen ganz 
kje Wenden E rtrag  gegeben haben, so w ird jetzt beabsichtigt, nicht nur 
jao i.^be r zu erneuern, sondern auch ein Denkmal zu errichten, welches 
I t^ c h  ein Erinnerungszeichen für alle im Jahre l866 in Preußen ge- 

österreichischen Soldaten sein soll. Der irr Aussig in Böhmen 
tz^'ertigte E ntw urf des Denkmals soll dem Kaiser Friedrich und dem 

'd^von Oesterreich zur Genehmigung vorgelegt werden, 
iß nrig, 12. M ai. (Prinzessin M aria  von Hohenzollern-Heckingen) 
Minute M ittag in  Kloster O liva an einem Herzschlag gestorben. P rin - 

M aria Anna Karoline Wilhelmine Antonio Ernestine von Hohen- 
ihr A  katholischer Konfession, ist am 29. J u n i 1808 geboren, hat mithin 
ker Lebensjahr nahezu vollendet. Die greise Prinzessin entstammt 
har - Mannesstamme erloschenen Linie Hohenzollern - Hechingen. Sie

, eure Tochter des bereits ' ^ ^  ^

Prinzessin in stiller Zurückgezogenheit in  Danzig, bis ihr in  
Niies^oOer Jahren das Königl. Schloß zu O liva zur Wohnung über- 

' L  wurde.
Niejs^rvinberg, 11. M a i. (Zur Sonntagsruhe.) Herr Oberbürger- 
llusa«? Wachmann hierselbst hat seinen Beamten gegenüber den Wunsch 
^Urea daß dieselben an Sonn- und Festtagen nicht mehr in  den
. ^  erscheinen möchten, um dort zu arbeiten.

^"owrazlaw , 12. M ai. (Personalien). Die Wahl des Vorsitzenden 
'^ndu^ninzialständischen Berwaltungskommission und der provinzial- 

- Kommission für den Chaussee- und Wegebau, Geheimen Re- 
"ÄSrath Grafen von Posadowsky-Wehner in  Posen, zum Vorsitzenden

Direktor der Landarmendirektion der Provinz Posen auf eine sechsjährige 
Amtsdauer ist Allerhöchsten O rts bestätigt worden.

Posen, 11. M ai. (Ausscheiden eines Staatspfarrers). Der „K uryer" 
bringt die M ittheilung, daß der Staatspsarrer Rymarowicz in Groß- 
Chrzypsko auf die dortige Pfarrstelle verzichtet habe und daß ihm seitens 
der Regierung eine jährliche Pension von 800 Thalern bewilligt worden sei. 
Die Kirchenscklüssel seien am Mittwoch vom Regierungs-Kommissar, 
Oberregierungsrath Perkuhn, dem Dekan Hebanowsli übergeben worden 
und werde nunmehr nach lljäh rige r Unterbrechung wieder regelmäßiger 
Gottesdienst stattfinden. Es verbleiben hiernach nur noch die Staats
pfarrer Brenk in Kosten und Lizak in Strotsch im Kreise Deutsch-Krone.

Posen, 11. M ai. (Zu der Enthüllungsfeier des Kriegerdenkmals 
und dem Besuche des Kronprinzen) nimmt die polnische Presse bereits 
Stellung. Der „Goniec Wielk." sagt: „E s giebt unter den Deutschen 
naive Leute, welche meinen, daß die Polen bei dieser Gelegenheit ebenso 
gern nach Posen eilen werden, wie beim Besuche der Kaiserin Victoria. 
Sie könnten sich täuschen!" Der „Orendownik" meint, daß es sich bei 
der Enthüllungsfeier für die Deutschen offenbar um eine Demonstration 
handele, da sie sich sonst nicht darum bemühen würden, daß der Kron
prinz nach Posen kommt. Das B la tt sagt: „F ü r uns Polen wird das 
ein Anlaß zu einer stillen Demonstration sein; denn auch w ir haben 
dock unser B lu t für die Größe Deutschlands vergossen, und jetzt haben 
w ir dafür sogar nicht einmal polnischen Sprachunterricht in der Schule!"

Trakehnen, 9. M ai. (Pferde-Auttion). Im  hiesigen Hauptgestüt 
fand gestern eine große Pferdeauktion statt. Zum Verkauf gelangtet: 4 
Hengstfohlen, 8 Stutfohlen, 25 Mutterstuten, 23 vierjährige Hengste, 8 
vierjährige Wallache und 36 vierjährige Stuten. Durchschnittlich kosteten 
die 4 Hengstfohlen 273,75 Mk. (gegen 620,50 Mk. in: Vorjahre), die 8 
Stutfohlen 185,63 (gegen 392,86), die 25 Mutter-stuten 627,60 (982,35), 
die 23 vierjährigen Hengste 884,78 (1795,55), die 8 vierjährigen Wallache 
1206,25 (1382,82), die 36 vierjährigen Stuten 840/6  (1332,62) Mk. 
Der Erlös aus der diesjährigen Versteigerung von l05 Pferden betrug 
zusammen 88290 M k.; die im Vorjahre versteigerten 95 Pferde ergäbet: 
euren Gesammterlös von 107915 Mk.

C ö s liri, 1 l. M ai. (Kadettenhaus). Die Fundamentirungsarbeiten 
für den Kadettenhausbau sind ungefähr zur Hälfte hergestellt. Eine 
Grundsteinlegung wird, wie die „Cösl. Z ." hört, nickt stattfinden.

f o k a l e s .
Thorn, 14. M a i 1888.

— (U eber d ie  Re ise der K a i s e r i n  nach Wes tp reußen)  sind 
am kaiserliche:: Hoflager noch keine näheren Bestimmungen getroffen, 
doch dürsten die ersten Tage dieser Woche dazu ausersehen sein.

— (B es t ä t i gung . )  Die Wahl des Königl. Regierungsbaumeisters 
Rudolf Sckmidt, zur Zeit zu Strasburg i. E., zum Stadtbaurath der 
Stadt Thorn ist bestätigt worden.

— (Ueber  die R e g u l i r u n g  der  Weichsel)  und die diesbe
züglichen Verhandlungen in: Abgeordnetenhause bringt „Das Schiff" 
in  seiner letzten Rr. einen längeren Artikel, der gegen die Schließung 
der Nogat entschieden Stellung nimmt. Zum Schluß desselben heißt es: 
„Angenommen, mau scheute sich vor der Ausgabe und den etwaige:: 
weiteren Folgen einer Coupirung nicht, sperrte die Nogat ab und regu- 
lirte die Weichsel einheitlich, dürften sich dann die gesammten Niederun
gen in  voller Sicherheit wähnen? W ir müssen diese Frage rundweg 
verneinen. Haben w ir nickt erst in diesen Tagen an der Elbe und in 
den letzten Jahrzehnten wiederholt am Rhein erlebt, daß die Deiche ge
brochen und große Verheerungen eingetreten sind, trotzdem diese Ströme 
doch wahrlich einheitlich regulirt sind? Dem menschlichen Vermöge:: ist 
eben, wie in aller: Dingen, so auch in diesen eine Grenze gezogen und 
das einzige, was man thun kann, ist, diese Grenze möglichst weit hinaus
zuschieben. Das aber geschieht durch den vorliegenden E ntw urf und 
manche Ergänzung, die derselbe während der Ausführung noch erfahren 
wird, und es bleibt daher fü r jetzt nur zu wünsche:: übrig, daß die 
Niederungsbewohner fortan ihre so oft bewiesene thatkräftige Unter
stützung, mit Unterdrückung aller Sonderforderunaen, voll und ganz den: 
Werke leiben, damit dies den Niederungen zu::: Segen werde und von 
jenen fruchtbaren Landstrichen ähnliches Unheil, wie es in diesem Jahre 
eingetreten ist, für die Zukunft abwende!"

— (A us  dem Ü b e r s c h w e m m u n g s g e b i e t ) .  Die Arbeiten zur 
Sckließung des Dammbruchs bei Jonasdorf sind, der „A ltp r. Ztg." zu
folge, am Mittwoch einen: Berliner Unternehmer, Krause, übergeben 
worden. F ür diese Arbeil sind 165 000 Kubikmeter Erde erforderlich.

— (Nordös t l i che B a u g e w e r k s  - Beru fsgenossenscha f t ) .  
Vergangenen Mittwoch fand in Danzig die Jahres - Versammlung der 
Sektion IV der nordöstlichen Baugewerks-Genojsenschaft statt. Im  vorigen 
Jahre waren in der Sektion !101 Betriebe (1886 1106) mit 9837 ver- 
sicherungspflicbtigen Personen (1886 9017) vorhanden. F ür 78 Unfälle 
wurden l2515 Mk. (1886 3417 Mk.) bezahlt. Berufungen waren ::: 
11 Sachen eingelegt, von denen 4 noch schweben, während in 2 Fällen 
die Genossenschaft verurtheilt und in 5 Füllen der Kläger abgewiesen 
wurde. Die Verwaltungskosten für das Jahr 1888 wurden auf (MX) 
Rkark festgesetzt.

— ( K i r c h e n g e s a n g v e r e i n  f ü r  Ost- u n d  Wes tp reußen. )  
Das diesjährige Kirckengesangfest war rechtzeitig für Elbing vorbereitet. 
Die durch die weitgehende Ueberschwemmung herbeigeführte Absperrung 
des Ortes von der Umgegend hat jedoch die Ausführung unmöglich 
gemacht. Der Vorstand' des evangelischen Kirckengesangverems hat 
demnach beschlossen, das Fest in diesem Jahre überhaupt ausfallen zu

( A u f g e h o b e n e  Thierschau) .  Die Hauptverwaltung des 
Eentralvereins westpreußischer Landwirthe macht nunmehr bekannt, daß 
die fü r die Tage von: 31. August bis 2. September d. I .  vorbereitete 
Provinzial-Thierschau aufgehoben sei. . ,  .  ̂  ̂ <

— (V e r s i c h e ru n g  gegen Hagelschaden. )  Ueberall liest und
hört man jetzt die an die großen und kleinen Landwirthe gerichtete 
Mahnung, sich gegen Hagelschaden zu versichern, und ganz gewiß ist 
dieselbe gut gemeint und sehr am Platze. Die Versicherungsprämie kann 
freilich weggeworfenes Geld sein, aber sie kann auch einen Schutz gegen 
sehr große Verluste bilden. Jedenfalls steht die geringe Summe, die 
man vielleicht umsonst ausgiebt, in  gar keinem Verhältniß zu den schweren 
wirtschaftlichen Nachtheilen, welche die gewaltigen Naturereignisse über 
den Landwirth bringen können. ^  ^

— ( L e h r e r - V e r e i n . )  I n  der Maisitzung am Sonnabend wurde
ein neues M itglied aufgenommen. Herr Zeichenlehrer Peterson hielt 
einen Vortrag über Farben in der Schule und im häusliche:: Leben. 
Darauf theilte der Vorsitzende ein Schreiben des Vorstandes des Pro- 
vinzial-Lehrer-Vereins mit, nach welchem die diesjährige 8. Provinzial- 
Lehrer-Versammlung in  Danzig vom 25. bis 27. J u l i stattfinden wird. 
Nach Erledigung einer geschäftlichen Angelegenheit und des Fragekastens 
wurde die Sitzung um 7 Uhr geschlossen.  ̂ ^

— ( L o k a l - V e r b a n d  der  Z i m m e r l e u t e . )  Sonntag den 13. M a l 
hielt der Verband deutscher Zimmerleute, Lokal-Verband Thorn, eine 
General-Versammlung ab, in welcher die Neuwahl eines ersten V or
sitzenden an Stelle des sein Amt niederlegenden Herrn Mckuszinski vor
genommen wurde. Es wurde Herr J u liu s  M üller gewühlt, welcher die 
Wahl dankend annahm. Hierauf folgte noch eine nähere Besprechung 
über den 6. Handwerkertag, welcher am 20., 21. und 22. M a i in 
Hannover stattfinden wird und zu welchem bereits in der Versammlung 
am 11. M ärz Herr Robert Lukow als Delegirter der Lokalverbände der 
Zimmerer von Thor:: und Bromberg gewühlt wurde.

— ( I n t e r i m s - T h e a t e r . )  M it  der Aufführung der Operette 
„M a la jo " von Hugo Schröder, Text von Carl Born und Heinrich 
Hattendorff, errang sich die Direction wieder eine freundliche Anerkennung 
ihrer unermüdlichen Thätigkeit; die neuliche Niederlage von „Jncognito" 
wäre so wieder einigermaßen ausgeglichen. Die Musik der neuen 
Operette zeichnet sich zwar nicht durch allzugroße O rig ina litä t und Ge
dankenreichthum aus; sie ermüdet aber wenigstens nicht und ein ziemlich 
geschickt angefertigtes Libretto thut dann das klebrige. Der dritte Act 
ist freilich überflüssig; da das Publikum aber einmal an die dreiactige 
Operette gewöhnt ist, so sahen sich Komponist und Librettist natürlich 
bemüßigt, diesem Geschmack zu willfahren und dem Ganzen einen dritten 
Act anzuschweißen; gewonnen hat das Stück dadurch nichts — außer 
einigen komischen Scenen und das ist ja auch etwas werth. Die D ar
stellung bemühte sich nach allen Kräften, den Erfolg herbeizuführen und 
diese Bemühungen waren denn auch zum größten Theil nicht vergeblich. 
Vorweg aber müssen w ir uns darüber beklagen, daß Orchester und 
Acteure sich noch immer in einem harten Kampfe m it einander befinden; 
wie störend das auf das Publikum wirkt, liegt auf der Hand; eine Be
seitigung dieses Uebelstandes ist deshalb dringend erwünscht; auch sonst 
kamen einige kleine Unregelmäßigkeiten vor, die w ir heute indeß nickt 
vermerken wollen. Von den Darstellern verdienen wieder das meiste

Lob die Herren Hannemann und Seyberlich, ebenso Herr Werthmann, 
den w ir  immer mehr schätzen lernen, und Herr Gadiel, dessen Stimme 
allerdings zu wünschen läßt; ihnen schließen sich, wenn auch nickt in 
allen Stücken, die Damen F r. Rinoldi und F rl. G raf an. F r l. Bertha 
Brückner, ein Gast, vom Hoftheater in Altenburg, zeigte sich als ganz 
gewandte Schauspielerin und Sängerin mit klangvollen! Organ und 
wurde vom Publikum sympathisch begrüßt. Zu bedauern ist es, daß die 
Direction mit ihren Tenoren wenig Glück hat; Herr Weber als M alajo 
genügte in keiner Weise; er mag ja eine recht angenehme klangvolle 
Stimme haben, wie versichert wird, das Sprichwort sagt aber: „W as 
h ilft m ir der Mantel, wenn er nickt gerollt ist."

— ( Im  G a r t e n s a l o n  des Schützenhauses)  verabschiedete sich 
gestern Abend das spanische Sextett „Serenata" von dem zahlreichen 
Publikum, das m it Wohlgefalleu den Concert-Vorträgen der fünf un
muthigen Mitglieder desselben wie ihres Maestro's lauschte und mit 
lautem Beifall begleitete. Selbstverständlich wurden nichtsdestoweniger 
auch die exakt zu Gehör gebrachten Concertstücke der 61. Jnf.-Kapelle 
nach Gebühr gewürdigt und belohnt. — Morgen Abend veranstaltet letztere 
Kapelle in demselben Concertgarten einen „Operetten-Abend".

— ( S e l t e n e  G ü st e.) Großen Jubel verursachten heute, am „musi
kalischen M ontag", unter unserer lieben Jugend ein Paar zweihöckriger 
Kamele, auch Trampelthiere genannt; von ihren Führern geleitet, durch
zogen sie Straß auf, Straß ab die S ta d t; schnell hatte sich eine wogende, 
lachende Menschenmenge um dieselben versammelt; sie aber ließen sich 
durch nichts stören, geduldig folgten sie ihren Führern, geduldig nahmen 
sie die muthigsten und kecksten der Jungen auf ihren Rücken, geduldig 
fraßen sie das Futter aus der Hand, das ihnen der eine oder der 
andere reichte. Zwei Aeffchen aber trieben auf ihrem Rücken die aus
gelassensten Streiche, warfen den Jungen die Mützen vom Kopf, zausten 
ihnen die Haare und freuten sich über das schallende Gelächter, in 
welches die Menge bei solchen Scenen ausbrack. Es war jedenfalls ein 
eigenartiger Zug, den diese seltenen Gäste hervorriefen; sie lenkten die 
Gedanken in weite Ferne, nach Asien, dem Lande der Wunder und 
Zauber, den: Vaterlande von „1001 Nacht."

— ( P o l i z e i  ber icht. )  Verhaftet wurden im Laufe des gestrigen 
und heutigen Tages 19 Personen, darunter 4 bei den Forts beschäftigte 
Arbeiter wegen Trunkenheit und ein Schmiedegeselle wegen Prügelei und 
dadurch veranlaßten Menschenauflauf.

— (Diebstähle. )  Zwei Brüder, die Arbeiter Gietz aus Mocker, 
kamen gestern nach der Stadt und stahlen hier aus einem Kaufladen 
Anzüge im Werthe vor: 48 M k; ebenso stahl eine zur Stadt gekommene 
Arbeiterfrau aus einen: Verkaufsladen eine Stoffhose. Es gelang, die 
Diebe zu ermitteln und zur Hast zu bringen.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde
pegel betrug 1,60 M ir .  — Die Dampfer „A nna" und „O liva " (Gebr. 
Harder) kämen heute aus Danzig m it Ladung an, löschten hier und 
nahmen wieder S p iritus  nach Danzig zurück._________________

( K u n s t -A uk t i o n ) . '  Unter der F irm a Berliiier'Auctlons- und 
Ausstellungs - Commandit - Gesellschaft W inter u. Co. ist eine Gesellschaft 
handelsgericbtlich eingetragen worden, welche ihren Sitz in Berlin  W., 
Mohrensir. 63/64 hat und alle Zweige der Kunst und des Kuustgewerbes, 
sowie das Gesammtgebiet der Antiquitäten berücksichtigen wird. Der
gleichen Kunst- und Luxusgegenstände werden schon jetzt theils zur Ausstellung 
und zum freihändigen Verkauf, theils zu den Auctionen durch das A n
nahmebureau gesammelt. Die erste Auktion findet am 16. d. M ts. statt 
und wird m it der Versteigerung der berühmten Kunstsammlung des 
Professors Dr. Otto Seyffer-Stuttgart beginnen.____________ ________

Hteirit MittSeilunge«.
Fallersleben. 7. M ai. (Bauernhochzeit.) Am 3. d. M ts . wurde 

unser Flecken durch eine der jetzt immer seltener werdenden großartigen 
Bauernhochzeiten alten Stiles förmlich in Aufregung versetzt. Schon 
Tags vorher fuhren die Brautleute in offener Halbchaise durch alle 
Straßen, voran ein Wagen m it Musik und fünf sogenannte „Kisten- 
wagen". Zu der Hochzeitsfeier, die auf einem benachbarten Dorfe statt
fand, waren, dem „Hann. Cour." zufolge, gegen 400 Einladungen er
gangen, und ein ausgewachsenes Rind, ein Kalb, 6 Schweine, 10 Hammel 
und 90 Hühner sollen zum Feste, welches übrigens mindestens drei Tage 
und Nächte dauert, geschlachtet worden sein. Der Hochzeitszug zur Kirche 
entfaltete die glänzendsten Toiletten: die B rau t selbst erschien in weißer 
Damastrobe mit Gold- nnd Silberstickerei.

B reslau, 12. M ai. (Explosion.) Nach einer Meldung der „Ober- 
schlesischen Grenzzeitung" explodirte am 7. auf der Caro-Hegenscheydt'schen 
Julienhütte ein neuer Hochofen, wobei 7 Arbeiter verunglückten. Nach 
einer anderen M ittheilung ist der eiserne M antel eines Hochofens geplatzt 
und hat durch umherfliegende glühende Stücke Arbeiter verletzt.

Briefkasten.
Herrn M . in Scb. —  Eingesandtes eignet sich nicht zur Aufnahme 

in die „Presse".______________________
Für die Redaktion verantwortlich: P a u / 2 ) o l , i b r o w 4 N  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
14. M a i. >12. M a i.

167—90
1 6 7 -3 0
fehlt
51— 30
45— 70 
99— 50

102— 30
16 0 -8 0
174—50
179—
100-

1 1 9 -
1 2 4 -  50
125— 75 
131—
4 6 -  
4 6 -3 0  
fehlt 
3 4 -  
93—70 
9 5 -3 0

168—40
16 7 -5 0
9 6 -  40 
51—40 
4 6 -  
9 9 -5 0

102—30
160—90
17 5 -5 0
179—
9 7 -  50 

1 1 9 -
1 2 4 -
1 2 5 -  25 
13 0 -2 5
45— 90
4 6 -  10 
fehlt 
3 4 -2 0  
9 3 -6 0  
9 5 -3 0

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o te n .....................................
Warschau 8 T a g e ..........................................
Russische 5 «/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo . . .
Posener Pfandbriefe 4 o /< > ..........................
Oesterreichische Banknoten ..........................

W e iz e n  g e lb e r :  M a i - J u n i ..........................
September-Oktober..........................................
loko in  N ew york...............................................

R o g g e n :  l o k o ....................................................
M a i - J u n i .........................................................
J u n i - J u l i .........................................................
September-Oktober..........................................

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...............................................
Septbr.-Octbr......................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ...............................
70er - ...............................

70er M a i - J u n i ..............................................
70er A ug us t-S ep tem be r..........................  ̂ ^

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3'/g p C t. 're s p H  pC

«, an . H ° > z v e r k - H r  ->uf de r Weicksel .
^  umgegangen: Von Pohl und Friedmann durch

Schnudt 4 Trft., 1275 ksr. Rdholz, 798 kfr. Mauerlatten, 1100 kfr. dopp. 
Schwellen, 732o kfr. emf. Schwellen. Von S. D. Jaffe durch Reden; 
4 T rft., 2320 kfr. Rdholz, 14006 kfr. Dachlatten.

iZ. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p iritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko 
kontlngentirt 52,50 M . Gd., kurze Lieferung 52,50 M ., loko nicht kon- 
tm gentirt 33,50 M . Gd., kurze Lieferung 33,50 M .) Pro 10000 Liter. 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,25 M . B r., 52,50 M . Gd., 
— M . bez., loko nicht kontingentirt 34,00 M . B r., 33/50 M . Gd., 
— M . bez., pro M a i kontingentirt — M . B r., 52,50 M . Gd., 
— ,— M . bez., pro M a i nicht kontingentirt — M . B r., 33,50 M . 
Gd., — M . bez., pro Frühjahr kontingentirt — M . B r., 52,50 
M . Gd., — M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M .
B r., 33,50 M . Gd., —,— M . bez., pro J u n i kontingentirt 53,50 M .
B r., 52,75 M . Gd., M . bez., pro J u n i nicht kontingentirt
B r., 33,50 M . Gd., - , -  M . bez., loko versteuert - , -  M . B r., —
M . Gd., - , -  M . bez.________________ _________________

Meteorologische Beobachtungen i« Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e ts r

m m .

T h e rm .

0 6 .

W in d r ic h 
tung  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

13. M a i 2 b  p 759.6 ck 6.7 10
9bp 757.9 ck 7.7 V V l 9

14. M a i 7ba 751.10 1- 12.8 2

Wasserst  an d  der Weichsel bei Thorn am 14. M a i 1,72 m.



U ottzri-W erord rm rig .
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vorn 11. März 
I M  und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Ju li 
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeinde - Vorstandes hierselbst für den 
Polizei - Bezirk der Stadt Thorn folgendes 
verordnet.

Einziger Paragraph.
Das Wegwerfen brennender oder glim

mender Gegenstände insbesondere von Zi
garren, Zigaretten und Streichhölzern auf 
den Holzbelag der öffentlichen Brücken ist 
untersagt.

Zuwiderhandlungen werden, insofern nicht 
allgemeine Strafgesetze eine höhere Strafe 
begründen, mit Geldstrafe bis zu 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger 
Haft bestraft.

Thorn den 1l. Mai 1888.
D ie  Polizei-V erw altung.
Bekanntmachung.

Das dem Reichs-Militair-Fiskus gehörige 
bisherige Fortisikations - Dienstgebäude» 
Ecke der Hlg. Geist- und S t. Annenstraße, 
Nr. 177/78 bezw. 179—192, soll meistbietend 
verkauft werden.

Schriftliche Offerten sind nach Maßgabe 
der im Fortisikations-Büreau auslugenden 
Bedingungen

bis zum 31>. M ai d. J s .  
Nachmittags 5 Uhr

daselbst einzureichen.
Die Verkaufsbedingungen können während 

der Büreaustunden im genannten Lokal 
eingesehen bezw. gegen Erstattung der Ko- 
pialien von 0,50 M . bezogen werden.

Thorn den 13. M ai 1888.
Königliche Fortifikation.
Bekanntmachung.

Am Montag, den 14. d. Mts., wird die 
zunächst für den eingleisigen Betrieb wieder
hergestellte Strecke Altfelde - Elbing für den 
gesummten Verkehr wieder in Benutzung 
genommen.

Vom genannten Tage tritt daher der am 
8. April d. J s .  auf den Strecken Dirschau- 
Königsberg, Allenstein-Güldenbodeu, Allen- 
stein-Kobbelbude und Braunsberg-Mehlsack 
eingeführte abgeänderte Fahrplan außer 
Kraft und gelangt daselbst der Winterfahr- 
plan, welcher vor Eintritt der Betriebs
unterbrechung zwischen Marienburg und 
Elbing giltig war, mit der Maßgabe wieder 
zur Einführung, daß der Personenzug 5 
erst am Abend des 14. d. M. zwischen Dir- 
schau und Königsberg zur M ästung kommt.

B r o m b e r g  den 9. Mai 1888.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Oeffentliche

ZMNgSIIttstkigNW.
Mittwoch den 1b. d. M ts. 

Nachmittags 4 Übe
werde ich vor dem Gasthause des Gastwirths
Ko8enau zu Mocker

einen Arbeitswagen u. zwei 
Pferde

meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den l4. Mai l888. 
Iknuvrriilt^  G erichtsvollzieher.

Wer über den Aufenthalt oder Verbleib 
des Müllers und Zimmermanns Illoritr 
vankvvarckl, welcher vor einigen Jahren auf 
Holzplatzen in Thorn gearbeitet und sich 
dann auch in der Nahe von Bromberg 
verheirathet haben soll, Auskunft geben kann, 
wird gebeten, selbige an Unterzeichneten ge
langen zu lassen, damit er den alleinstehen
den Eltern des p. Dankwardt Nachricht zu
kommen lassen kann.

O . 8 lL Ä t» iik x
Seyde bei L e i b i  1sch.

FttmilliM Verkauf.
Die den äckolpli keetr'schen Erben gehö

rigen Grundstücke Thorn Altstadt 
Coppernikusstraste Nr. 186, 

Araberstraße Nr. 120, 
desgleichen Nr. 132, 
desgleichen Nr. 133,

sollen zum Zwecke der Auseinandersetzung 
freihändig verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen sind im Bureau 
des Herrn Rechtsanwalt VVarcka und bei 
Herrn Kenno Kiobler hierselbst jederzeit 
einzusehen.

Schriftliche Kaufs-Gebote werden

bis zum 9. Juni er.
von Herrn Rechtsanwalt >Varcka entgegen
genommen.

Nachdem die Leibitscher Mühlen wieder 
in Betrieb sind, sind wieder

sämmtliche Mehlsorten
und Autterungen

auf der Niederlage zu haben.

^'W "«.-Rarglagcr
sowie Ausstattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 0. Xoerner,

Bückerstrahe 227.

A a u r w v - s o k v k ä o k s
heilt gründlich u. andauernd

P r o s .  ffleck . D r .  k i L L n r ,
Wien, IX., porreIlangL886 31 a.

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„Die geschwächte Manneskraft, deren 
Ursachen und Heilung". (13. Auflage). 

Preis 1 Mark.

k k im lil I .g iig e
Elisabethstr. 268

empfiehlt eine grohe A usw ahl in 
I L n c k s r i» ,  L « l 8 e l r 8 i l » « i i ,  

liin ck vr«  nxvi», ^

H i A a i i v n 1 » 8 v I i v i i ,  ^ 
I * I » « t« A i» p I » iv - ^ a » i» i i» 8 ,  ^  

»iiiü ^
»v»»rvi», 8 «I»iri»»«, ^

818vli«, I lv i i viiliiitv
in allen Farben,

<^I»I»I»»1>V»8vI»«t«vK«I», M 
wasserdichte ItsttvinIriA vii, 

<ÄI»i»»Ivi»»>v»i»8, ,
ferner ^

8«I»i»8I»vr, »
8el»v»i«i8v8«i», Ilrrni- S 
Kv8«I», Z*!»8»V»8v8VI», 

AI»»ktIi8r1l»v
in verschiedensten Preislagen.

llcnoick kange
Elisabethstr. 268.

iLUne W ohnung, best. aus 4 Zimm. und 
^  Zubehör, ist umzugshalber von sogleich 
Jakobsvorft. 40 (Weichselschlößchen) z. vm.

Einem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage in der

WW^Kseitensttssse ffco. 3 (Passage) ̂ WU
unter der Firma

V. U .  I ) o k i x v n > i k i
ein

r u t L - K v s v d L N
verbunden mit einem Lager von Oberhemden, Kragen, Manschetten, 
Cravatten rc. eröffnet habe.

Durch langjährige Praxis obiger Branche in größeren Städten wie 
Wien, Krakau rĉ  bin ich im Stande, meinen geehrter: Kunden zu soliden 
Preisen das Geschmackvollste zu liefern und soll mein Bestreben sein, bei festen 
Prinzipien für reelle und prompte Bedienung zu sorgen. Indem ich höflichst 
bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne

T h o r n  im Mai 1868.

Hochtungsvoll und ergebenst

H .. M . D o d r ^ M s I c i .

W e g e n  v o r g e r ü c k t e r  S a i s o n
verkaufe

Rcgelimmitch Jacktts, 
Umhänge,

UM " nur neue Fayons, 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

k v 8 t L V  L Ü L 8
kreiteswasse 448.

? ffskmasckmenfabi'ik v°.-ma>» fcislei' L kossmann
—— x « « ! ! r

v m v s r L L l L L l l d l L L L c K i l l S
Vvutsvävs kvielispLtovt klro. 32259.

I l 6d e ir a 86 llon(I in i ln e n  I^oistnn^on.
N nontb oU ilioU  1'ür jeden IIriii8li:i1t. 

Voi/üAS äar
r i i» iv v r 8 »!-VH » 8 vl»»»»»8 v l» ii» « :

1. »LllSilLdliog Ldsolut llivdt LiistrvvSvllä.
2. Lolstot ärsiwLl soviel als ôäs Vasvllkr.
3. Spart Ssmoatspr. Seiko uuü rousruug.
4. Lvivo LsILstißuuß Surod MLSSvrüLmpk.
5. vio VLsodo virä wodr ßesedoot als dol

Zotivm Liräeru VLSvkoll; selbst ÜLrüivon 
voräou uiodt dssokLtllßt.________

Für Iahnleidende!
Schmerzlose Aahnoperationen
ckueck loesleknaesIliLsSe.

Künstliche Zähne und Plomben.
Specialität: Goidfiillnngeu. 

O r ü n ,  tu Lvlßioll Lpprob.
Breiteftraße.

E i» möglichst gut erhaltenes
S c h r e i b p n l t

mit Spilld wird zu kaufen ge
sucht. Näheres in der Exped. 
d. Ztg.______________________

Eine Packerei
zu pachten gesucht. Von wem? sagt die Exp.

Z u r  S a a t
empfiehlt

Sommerroggen, graste, kleine 
und grüne Erbse», 2- u. vier- 
zeilige Gerste, Is. Hafer, Wicken» 
gelbe u. blaue Lupinen.Bohne», 

Kartoffeln rc.
llmanck Müller,

8eI»III«r8tr»88« 4SV.
Täglich frische

UW- K om lc -WU
ä Fl. L Mk. empfiehlt

l . .  LkIbvkN Weinhandkung.
MetaU- 

Kchablonen
UNd

verschlungene Luchstaben 
zur Wäsche-Stickerei halte stets am Lager.

s W

Tillhiize Mlilcrgchilft»
finden von sofort Beschäftigung, daselbst 
werden auch Lehrlinge verlangt.
_______kurer>ko^ki, Malermeister.

Tiichiige Tifchlttgeftllk«
sucht

ik . 2 8 » e l» 8 « 8 , Coppernicusstr. 189.

A nen  Arbeitsburslöen
verlangt k. raebäuZ,

Copperlücusstr. 189.
Ein gebrauchter

Geld schrank
und ein gr. Cisspind wird zu kaufen ge
sucht. Offerten unter K. 5. ö. 2! a. d. Exp. 
d. Bl.________________________________

Ein Eisschrank
für Restaurationen steht billig zum Verkauf 
bei______ k. 2aobüu8, Coppernicusstr. l89.

4 p o t l l tz ! ( 6 l ' s t i c h ,  s t r a n l i t ' s
L o l r ^ r s L L S i ' V i l l S n .

feit 10 Jahren von Professoren, prallt. Aerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, sicheres u. unschädliches 
NLU8- U .U eilm iN öl angewandt u.rnrpfohlen. Erprobt von: 
krak. vr. 8. Virodoiv, krok. vr. v. peeeioks,

„ „ v.8vg.nroni,
, , c. Win.
,  „ 2 l l 6 l i L u e e ,

8 t .  pete»-sbu»-g.
 ̂ „ 8o6äsr8tLlir,

K asan ,
, „ bambl,

^kavscUau,
, , korstse.

ö iv m ln g k a m ,

b e i 8 tö l'u n §6v  in  ä s n  U n tsr is ib so v A a n en ,
Leberleidrn, Hänwrrhoidallieschwerderr» trägem Stuhlgang, 
habitueller Siuhlberhaltung u n d  d a r a n s  r e s A l t i r e n d e n  D ej c h w e r d e n ,  
w ie : Kopfschmerzen» Schwindel. Beklemmung, Mhemnvth»
A ppetitlosigkeit etc. Äpotlieker Nlch. L ranöt's LchweiserpiUen smd wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und d en  s c h a r f  w ir k e n d e n  Salzen, Gitter- 
wässer, Tropfen, M ixturen etc. vorzuziehen.

8V" Zum Schuhe des kaufenden Publikums "Wgk
sei noch besonders darauf anfmerkiam gemacht, dasz sich Lchweiferpillen m it  t ä u s c h e n d  
ä h n l ic h e r  V e r p a c k u n g  im  V e r k e h r  b e f in d e n .  M an ' überzeuge sich stets beim 
A nkauf durch Abnahme der um die Schachtet gewickelten ^ebrauchs-Anweisung, daß die 
Etiquette die obenstchende Abbildung, ein wrihes Aren? in rothem Felde und deu ltam ens- 
zng N c h d . B r a n d t  trägt. Auch sei noch besonders darauf aufmerksam gemacht, dasi die 
Apotheker kchd. Grandt's Schweizerpillen, welche in dvv Apotheke erhältlich 
lflnb, nur in Schachteln zu M k. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden.

D ie Bestandtheile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Svnlln,
,  VON 6l6t1,
,  keelam ,

l-Llp-Ig (f)
„ v.klu8sdaum,

ffffüneken,

/lmsterckam.
^v.X0ee2ZkN8k1,

Krakau.
 ̂ Lranät,

M M W

199,909
gut durchgebrannte

Hegklßkink ». Kl.
stehen in Lulkau bei Ostaszewo zum Verkauf.

Einen einspännigen

Arbeilswagen
verkauft 6. steinioke.

Versetzungshalber
steht ein schwarzbrauner Wallach (Reitpferd), 
hübsch gebaut, für jedes Gewicht paffend, 
auf dem Bahnhöfe Ottlotschin gegen Baar
zahlung sofort billig zum Verkauf.

Käufer wollen sich melden beim Grenz- 
aufseher kelvoblag daselbst.

Au f l a g e  3^,000; d as  v e r b r e i t e t  st e 
a l l e r  deut schen B l ä t t e r  ü b e r h a u p t ,  
a u ß e r d e m erscheinen Ueber  setzun gen 
in zwöl f  f r e md e n  Sprachen.

> M D ie  M o d e n w e l t .
I  Jllustrirte Zeitung für

M Toilette und Handar-
A  « I  besten. Monatlich er-

scheinen zwei Num- 
M N »  mern. Preis viertel-

jährlich M. 1.25 ^  75 
FM M M M  Kr. J ä h r l i c h  er-

F  U  M scheinen:
F  I  K  24 Nummern mit Toi-

^  leiten und Handar-
^  d  beiten,enthaltend gegen

2000 Abbildungen mit Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand
arbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Bunistickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer 
S tr. 38; Wien I, Operngasse 3.

K ch ü tz e n h a u s.
(L. kvldoro).

I m  K arten-Saton. ^
D ie n s ta g  Ven 18. M a i  1 8 8 8

O p e r e t t e n - z b « M
Z'treiih-ssMttt

der Kapelle 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 61 
unter Leitung des Herrn ZeliwLi'r. . 

Anfang 8 Uhr. — Cntree 26 Pf» 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 P f . ^

limlolf 8ll!tr, Maler.
empfiehlt sich zur Anfertigung von ele
ganten Zimmer-Dekorationen, Glas* 
Firmen,Holzmalereien uBergoldunges' 
sowie zum Lackiren von Cguipagen und 
Blechsachen.

Sämmtliche Auftrüge werden exakt, sauber 
und billig ausgeführt._____________

Einige hundert Meter
Spreng-,Bmi-ll. 

Pflastersteine
für die Anfuhr zum Bahnhof günstig und 
nicht entfernt liegend, sind hier preiswürdig 
abzugeben.

0 8 tL « V » ltt  WvStpLHALSSSN
(Bahnstation)

______________________ von ölUvlier^.
Den geehrten Herrschaften T h o r U ^  

empfiehlt sich als

Miethsfvau
I I .  V I» 8 « I i1 « iv 1 v L , geb. Jarocka, 
___________ Bäckerftr. 222.__________ _

GkMt Arkkitkmnr«
in feiner Damenschneiderei können ^  
noch melden bei Xlderline 8oknur, ,
__ _________ Modistin, Brückenftr^
seinen Klempnergefellen und 2 
^  linge verlangt________ V. Xunioki .̂

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Schülerftr. 42S vom 1' 
April zu vermiethen._______6. 8okeckŝ

Der Laden u. Wohnung,
bisher von Herrn äenolck kange, Elisabeth* 
ftratze Nr. 268 bewohnt, ist vom !. 
tober d. I .  zu verm. älsxancker Nitt^eger .̂

6v,^Sk.n dem Hause Kulmer Vorstadt Rr.
zur Stadt gehörig, ist eine freundlr^ 

Parterrewohnung zu vermiethen NN 
sogleich zu beziehen. Näheres bei
_______änna Lnckemann, Elisabethstraße^
iL in  Geschästslokal nebst Wohnung. )  
^  d. g. L. v. Mocker gel., ist v. I. Okt. A 
z. verm., auch die Ladeneinrichtung biUG 
z. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Th. PrA-: 
^l!n  meinem neuen Hause 1 Treppe vorn 

siud 4 Zimmer, Entree, Küche und M  
behör billig zu vermiethen.
Ib eockor Üupin8ki, Schuhmacherstr. 346^1: 
/jj^ine herrschaftliche Wohnung 1 . ^ ^ /  
^  nebst Pferdestall sofort zu verinieMU' 
Okr. 8anck, Brom b. Vorstadt >kLi n>
/H^in großes Vorderzimmer n eb s t^ u A / 
^  gut möblirl, ungenirl, monatl. 24 Mr-,
zu vermiethen.______ Brückenftrahe
ckß̂ ine herrschaftliche Wohnung von ' 
^  Zimmern, Entree und Z ub^ 
Brückenftr. 23/26 II v. 1. April zu^oerM:

Bache 47 A L Z Z M
s^ in  gut gelegenes Parterrezimmer  ̂
^  Komptoir zu verm. Nolvl-Üemple! ^  
HLAöbl. Zimmer und Kabiu-t ,U vek»'
M ____________Neust. Markt 212,
t m. Z. v. >. Juni z. v. Gerechtestri^^

Inlerims-Thentee
(P ictoria-K arten).

Dienstag, 15. und Mittwoch, 16.
AM" Geschloffen -M 8

wegen Vorbereitung zu: „Die Lieder 
Mirza Schaffy."

Donnerstag den 17. d. Mts.
Bei erhöhten Preisen.

Glänzende Ausstattung.
Vorletzte Vorstellung.

vie kieckec ckes fflittS
8cksfh.

Operette in 3 Akten von I .  Roth-

Täglicher Kalender.
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Hierzu: Extrablatt.

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Thorn den 14. M a i 1888.

G estern Vorm ittags um Itt'j, Uhr verschied sanst nach langem, schweren 
Leiden meine innig geliebte Frau, unsere gute Tochter und Schwester, Frau 
Rechtsanwalt

MaiMa SvUvv Kvd. Marquart
im  noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrnbt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
T h o r «  den 14. M a i 1888.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag um 4  Uhr vorn Trauerhause 
aus statt.

Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski.


